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sich auf ein Vorkaufsrecht für das
Flender-Gelände berief. Da halfen
auch keine Drohungen der Reederei
Transfennica, sie würde sich aus Lü-
beck zurückziehen, wenn Lehmann
den Zuschlag bekommen sollte. Es
ging einzig um die Faktenlage: Leh-
mann verspricht Investitionen von
20 bis 30 Mio. EUR und bis zu 120
neue Arbeitsplätze. Die LHG, der
private Konkurrenz ein Dorn im
Auge zu sein scheint, hat erst sehr
spät die Katze aus dem Sack gelas-
sen und mitgeteilt, wer denn ihr In-
vestor ist.

Das Hickhack um die Hafenent-
wicklung hat dem Logistikstandort
Lübeck, der sich als Drehscheibe für
Ostseeverkehre positionieren will,
nicht gut getan. Hanseatische Zu-
rückhaltung hätte beiden Seiten gut
getan. Jetzt kommt es darauf an,
dass die Hafenunternehmen ge-
meinsam eine Lösung finden, damit
sowohl DFDS Tor Line als auch-
Transfennica zufriedene Kunden in
Lübeck bleiben (DVZ 28.02.2004)

wicklung entscheiden musste. Dabei
ging es eigentlich nur um die Bestäti-
gung, dass die private Lehmann-
Gruppe – wie mit dem Sequester der
zusammengebrochenen Werft ver-
traglich vereinbart – das 20 ha große
Gelände an der Trave kaufen darf,
um darauf mit dem Partner DFDS
Tor Line neue Anlagen für den Bal-
tikum-Fährverkehr zu errichten.

Bemerkenswert ist, dass die Bür-
gerschaft nicht zu Gunsten der stadt-
eigenen Lübecker Hafen-Gesell-
schaft (LHG) entschieden hat, die

Sieg der Vernunft

D ie Lübecker Bürgerschaft
hatte wahrlich keine leichte
Aufgabe, als sie am Don-

nerstag über die künftige Nutzung
des Geländes der ehemaligen Flen-
cer Werft für die weitere Hafenent-
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Toll Collect will das komplette
System im Frühsommer testen

Teiltests mit OBUs verlaufen „zufriedenstellend“

(hec) Toll Collect fährt sein Testpro-
gramm für das Mautsystem mit Hoch-
druck weiter. Wie ein Unternehmens-
sprecher gegenüber der DVZ berich-
tete, ist für den Frühsommer der Test
des kompletten Mautsystems mit allen
Einbuchungsmöglichkeiten bis hin zur
Rechnung geplant. Bereits im Januar
fand ein Test der On-Board Units
(OBUs) mit rund 600 Lkw statt. Dabei
seien OBUs mit einer optimierten
Software benutzt worden. „Mit den

Ergebnissen sind wir zufrieden“, so
Toll Collect. Ein zweiter Test startete
in diesen Tagen mit zusätzlichen 600
Lkw, so dass dann 1200 Fahrzeuge ein-
bezogen sind. Dabei kommt erstmals
die OBU-Software zum Zuge, die
Ende 2004 verwendet werden soll. Toll
Collect will diese bei den „alten“ 600
OBUs per Luftschnittstelle aufspielen.

Im Anschluss daran ist der so ge-
nannte End-to-End-Test des Mautsys-
tems geplant. (DVZ 28.02.2004)

KURZ NOTIERT

Kersten Hunik Antwerpen
gründet Rotterdam Branch

(nl) Von der Insolvenz der niederlän-
dischen Kersten Hunik Scheepvaart
Maatschappij BV (DVZ 19.02.2004)
ist die Antwerpener Kersten Hunik
NV nicht betroffen. Die Aktivitäten
der Kersten Hunik Scheepvaart Maat-
schappij BV sind von Kersten Hunik
NV übernommen worden und werden
von dieser auch für den Hafen Rotter-
dam weitergeführt. Dazu ist die Kers-
ten Hunik NV – Rotterdam Branch ge-
gründet worden, die nach Unterneh-
mensangaben auch künftig Buchungen
für die bulgarische Reederei Bulcon
entgegen nimmt. (DVZ 28.02.2004)Swisslog kämpft noch

Obligationäre müssen Bilanzsanierung zustimmen
(kl) Die Sanierung der Swisslog Hol-
ding AG ist noch nicht in trockenen
Tüchern. Zwar stimmten die Aktionä-
re am Donnerstag auf einer außeror-
dentlichen Generalversammlung in
Zürich den Maßnahmen zur Bilanzsa-
nierung und zur Umgestaltung des
Verwaltungsrates zu. Auf der Obliga-
tionärsversammlung wurde wenige
Stunden zuvor aber die erforderliche
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht.
Die noch benötigten Stimmen will
Swisslog nun schriftlich einholen.

Dazu hat das Unternehmen noch bis
höchstens Ende März 2004 Zeit. Der
Verwaltungsrat der Swisslog Holding
AG behält sich aber vor, diese Frist zu
verkürzen – „sofern erkennbar wird,
dass mehr als ein Drittel des ausste-

henden Nominalwerts nicht zu-
stimmt“. In diesem Fall könnte die
Swisslog Holding AG das Sanierungs-
konzept nicht umsetzen und müsste
unverzüglich Konkurs anmelden.

CEO Remo Brunschwiler ist den-
noch überzeugt, das Sanierungspaket
spätestens im Juni realisieren zu kön-
nen. „Wir sind auf gutem Wege“, sagte
Brunschwiler im Anschluss an die Ob-
ligationärsversammlung. Er verwies
darauf, dass Obligationäre im Kon-
kursfall bestenfalls mit einer Rückzah-
lungsquote von 20 Prozent rechnen
könnten. Verwaltungsrat und Manage-
ment seien deshalb „davon überzeugt,
die erforderliche Stimmenmehrheit in-
nerhalb der gesetzlichen Frist zu errei-
chen“. (DVZ 28.02.2004)

Seaspan will Schiffe mit
10 500 TEU bauen

(mph/wö) Die kanadische Reederei
Seaspan Container Lines will erstmals
acht Containerschiffe bauen lassen, die
offiziell eine Stellplatzkapazität für
mehr als 10 000 TEU bieten. Seaspan
hatte die Schiffe bereits im Oktober
vergangenen Jahres bei der koreani-
schen Werft Samsung Heavy Indus-
tries bestellt. Der Entwurf sah aber le-
diglich 9500 Stellplätze vor. Nun ver-
handele die Reederei über die Ände-
rung des Auftrags auf 10 500 TEU, be-
richtet „Lloyd’s List“. Vom Jahr 2007
an sollen die Schiffe – jedes einzelne
kostet mehr als 80 Mio.  USD – in den
Diensten der China Shipping Contai-
ner Lines (CSCL) eingesetzt wer-
den. (DVZ 28.02.2004)
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Betriebsräte:
Mehr Scheine
für die Schiene

(ici) Gegen die vorgesehene Kürzung
von Investitionsmitteln für die Schiene
protestieren Betriebsräte der Eisen-
bahnen sowie aus der Industrie und
dem Verkehrswegebau. In einer „Ber-
liner Entschließung“ fordern sie die
politisch Verantwortlichen auf, dauer-
haft mindestens 4,5 Mrd. EUR für die
Schiene bereitzustellen.

Aktuell sind an Investitionen in die
Infrastruktur 4,7 Mrd. EUR für die
Straße, 3,85 Mrd. EUR für die Schiene
und 633 Mio. EUR für die Binnen-
schifffahrt vorgesehen. 143 Mio. EUR
verteilen sich auf Projekte wie Mag-
netschwebebahn, Galileo und den
Flughafen Berlin/Brandenburg. Die
Länderverkehrsminister fordern für
die Straße aber 5,8 Mrd. EUR.

In einer Reaktion darauf erinnert
die Lobbyorganisation „Allianz pro
Schiene“ an die Koalitionsvereinba-
rung: Dort sei festgehalten, dass Straße
und Schiene gleichbehandelt werden
sollen. (DVZ 28.02.2004)

Weniger Firmen
in der deutschen
Binnenschifffahrt

(la) Die Zahl der in Deutschland Bin-
nenschifffahrt treibenden Unterneh-
men ist weiter rückläufig. Mitte 2002
waren nur noch 1232 Firmen registriert
– 77 weniger als zwölf Monate zuvor.
Das teilte das Statistische Bundesamt,
Wiesbaden, am Donnerstag mit.

708 Unternehmen (minus 5,7 Pro-
zent) davon beschäftigten sich mit der
Trockenschifffahrt, 55 (minus 8,3 Pro-
zent) waren in der Schub- und
Schleppschifffahrt aktiv und 170 (mi-
nus 0,6 Prozent) in der Tankschiff-
fahrt. Die 1232 Unternehmen verfüg-
ten über 2868 Binnenschiffe, 112 weni-
ger als Mitte 2001. Die Zahl der Güter-
schiffe ist im Berichtszeitraum um
55 Einheiten auf 2104 gesunken.

Die Erlöse der Binnenschiffer belie-
fen sich 2002 auf 1,26 Mrd. EUR (mi-
nus 1,4 Prozent). Während der Umsatz
aus Beförderung um 7,6 Prozent auf
0,72 Mrd. EUR sank, legte die Be-
frachtung um 8,4 Prozent auf 0,51 Mrd.
EUR zu. (DVZ 28.02.2004)

Neue Spitze für das
Iru-Verbindungskomitee

(jpn) Das Verbindungskomitee Stra-
ßengüterverkehr der Iru zur EU hat
auf einer Sitzung in Dublin Bertil Dah-
lin zu seinem neuen Präsidenten ge-
wählt. Stellvertreter wurde Miklos
Hinfner. Dahlin ist Direktor für inter-
nationale Angelegenheiten beim
schwedischen Straßengüterverkehrs-
verband (Sveriges Åkeriförta).
Hinfner arbeitet als Generalsekretär
für den ungarischen Verband ATRH/
MKFE. (DVZ 28.02.2004)

Mehr Schulden für
neue Verkehrswege

Haushaltsexperten erwarten Finanzierung durch Kredite

(ici) Die Bundesregierung wird die In-
frastrukturvorhaben voraussichtlich
über eine höhere Neuverschuldung fi-
nanzieren. Außerdem könnte die
Deutsche Bahn dazu bewegt werden,
einen Kredit über 900 Mio. EUR auf-
zunehmen, um den Verkehrshaushalt
in diesem Jahr zu entlasten. Diese
Vorschläge der Regierung erwarten
Haushaltsexperten für die Sitzung des
Haushaltsausschusses am Mittwoch
kommender Woche. Allerdings: Ob
das Thema auf die Tagesordnung
kommt, entscheidet sich erst Dienstag.

Wie berichtet, erwartet der Aus-
schuss ein schlüssiges Finanzierungs-
konzept für Verkehrsinfrastrukturin-
vestitionen im Umfang von 1,06 Mrd.
EUR, die zurzeit nicht getätigt werden
können, weil die Mittel gesperrt sind.
Freigeben kann sie nur der Ausschuss.
Franziska Eichstädt Bohlig, im Haus-
haltsausschuss Berichterstatterin für
„Verkehr, Bauen, Wohnen“, sagte der
DVZ, der Ausschuss werde „sehr ge-
nau hinsehen“, wie die Vorhaben finan-
ziert werden sollten.

Über die Finanzierung gibt es noch

Meinungsunterschiede. Die Koalition
befürwortet die Aufnahme neuer Kre-
dite. Demgegenüber erklärt Dietrich
Austermann, haushaltspolitischer Spre-
cher der CDU/CSU-Bundestagsfrakti-
on: „Eine Kreditfinanzierung, auf wel-
chem Wege auch immer, ist angesichts
eines bereits jetzt verfassungswidrigen
Haushaltes nicht verantwortbar.“ Der
Bundesfinanzminister solle stattdessen
die aufgeblähten Verwaltungsausgaben
kürzen.

Hartmut Mehdorn, Vorstandsvor-
sitzender der DB, hat sich Pressebe-
richten zufolge dagegen gewehrt, dass
die DB neue Kredite aufnehmen soll:
„Das ist mit uns nicht zu machen.“

Da die DB eine AG ist, darf der
Aufsichtsrat, der Mitte März wieder
zusammentritt, Vereinbarungen zum
Nachteil des Konzerns nicht billigen.
Die Aufnahme eines Kredits müsste
also für die DB zumindest kostenneu-
tral, wenn nicht sogar vorteilhaft sein.
Dies wäre für den Verkehrskonzern
der Fall, wenn er an anderer Stelle
entlastet würde, indem er beispiels-
weise zinslose Darlehen erhielte.

(DVZ 28.02.2004)

Belgien
verschärft

die Bußgelder
(cd) In Belgien gilt vom 1. März an ein
neuer Bußgeldkatalog für Verkehrs-
vergehen. Dabei wurde die Liste der
schweren Verstöße von 14 auf über 80
erhöht. Die Bußgelder liegen hier
künftig zwischen 150 und 300 EUR.

Zusätzlich zu direkt zu zahlenden
Bußgeldern können die Staatsanwalt-
schaft oder die zuständigen Gerichte in
schweren Fällen wie einem Blutalko-
holgehalt über 0,8 Promille Ordnungs-
strafen oder Fahrverbote verhängen.

Ausländische Autofahrer müssten
bei Verstößen allerdings wie in der
Vergangenheit nur in schwerwiegen-
den Fällen mit gerichtlicher Strafver-
folgung rechnen, verlautete aus dem
belgischen Verkehrsministerium.

Nähere Informationen zum neuen
Bußgeldkatalog gibt es – in niederlän-
discher oder französischer Sprache –
im Internet. (DVZ 28.02.2004)

www.verkeerswet.be

Grund haben als eine selbst aufer-
legte Sparsamkeit. Viele Unterneh-
men beklagen nämlich die mangeln-
de Bereitschaft der Banken, ihre
Projekte zu finanzieren.

Nach Meinung einiger Experten
liegt die Zurückhaltung der Banker
nicht allein in den zuletzt eher
schwachen Renditen der Logistik-
dienstleister begründet. Vielmehr
gehe es um eine Krise der klassi-
schen Unternehmensfinanzierung in
Deutschland. Die Globalisierung
der Kapitalmärkte zwingt den Fi-
nanzinstituten zunehmend interna-
tionale Spielregeln auf. Und interna-
tional hat die Kreditfinanzierung ei-
nen geringeren Stellenwert als bis-
lang in Deutschland.

Wenn die deutschen Dienstleister
also international vorn mitspielen
wollen, müssen sie sich stärker um
Finanzierungsalternativen bemü-
hen. Know-how über Eigenkapital-
beschaffung sowie die Zusammen-
arbeit mit Investoren gehören jetzt
in den Werkzeugkasten jedes Fir-
menchefs. (DVZ 28.02.2004)
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ren? Nein danke! So weit geht der
Optimismus dann doch nicht.

Dabei gäbe es viel zu tun. Die Ex-
pansion in die osteuropäischen
Wachstumsmärkte voranzutreiben.
Oder die Marktchancen als Out-
sourcing-Partner von Industrie und
Handel nutzen. Beides verspricht
Erfolg, beides ist aber auch mit er-
heblichen Investitionen verbunden.
Unterbleiben diese, schließen sich
die Unternehmen selbst von den Zu-
kunftsmärkten aus.

Die Investitionszurückhaltung
könnte natürlich auch einen anderen

KOMMENTAR

Sparsame Optimisten

D as ist schon seltsam: Glaubt
man dem SCI-Logistikbaro-
meter, erwartet die Mehr-

zahl der deutschen Logistikdienst-
leister kurzfristig eine Verbesserung
ihrer Geschäftslage. Aber investie-
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